
Deutscher Tischtennis-Bund e.V. 

Generalsekretariat  

Otto-Fleck-Schneise 12 T +49 69 695019-0 

60528 Frankfurt/Main F +49 69 695019-13 

  

   

   

 

 

Protokoll 2. DTTB-Bundesrat | noch nicht genehmigt 
 

Datum: 15. April 2023, 11.00 – 17.04 Uhr 

Ort: Landessportbund Hessen, Otto-Fleck-Schneise 4, 60528 Frankfurt 

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste (Anlage I) 

Protokollführung: Matthias Bomsdorf, Referent Verbandsentwicklung 

Tagesordnung 
 

1. Begrüßung (HERWEG) 

2. Feststellung der satzungsgemäßen Einberufung und der Stimmberechtigung 
(VATHEUER) 

3. Bekanntgabe der Tagesordnung (VATHEUER) 

4. Genehmigung Protokoll 1. DTTB-Bundesrat (VATHEUER) 

5. Vorträge/Präsentationen/Diskussion 

5.1. Neue Organisationsstruktur 

5.2. AG Satzung 

5.3. myTischtennis 

5.4. Turnierlizenz 

5.5. Veranstaltungen (Deutsche Tischtennis-Finals/WTT Champions in Frankfurt) 

6. Anträge (VATHEUER) 

6.1. Beschlussfassung über die Dringlichkeit der eingegangenen Anträge 

6.2. Anträge zu Ordnungen/Durchführungsbestimmungen (Anträge Nr. 1-3) 

6.3. Weitere Anträge 

7. Verschiedenes (Ort, Termin des nächsten Bundesrates und Bundestages) 

 

Anlagen  
 

I  Anwesenheitsliste 

II Stimmenverteilung des 2. DTTB-Bundesrats 

III  Genehmigtes Protokoll des 1. DTTB-Bundesrats 

IV Präsentation der AG Satzung 

V Präsentation zur Turnierlizenz 

 



2  Protokoll 2.DTTB-Bundesrat | 15.4.2023 
  noch nicht genehmigt 

 
1. Begrüßung  

HERWEG begrüßt alle Anwesenden und eröffnet den 2. DTTB-Bundesrat um 11.00 Uhr. 
Persönlich begrüßt sie den Ehrenpräsidenten des DTTB, GÄB, sowie den Geschäftsführer der 
TMG, REITH, und den Geschäftsführer der myTischtennis GmbH, LANG. 

HERWEG bittet die Mitglieder des Bundesrats um eine Schweigeminute für die verstorbenen 
Heinz LÖWER (Geschäftsführer TTVN) und Klaus LEHMANN (Ehrenmitglied des DTTB).  

HERWEG übergibt die Sitzungsleitung an VATHEUER. 

2. Feststellung der satzungsgemäßen Einberufung und der Stimmberechtigung 

VATHEUER stellt die satzungsgemäße Einladung zum 2. DTTB-Bundesrat fest. Der DTTB 
habe mit der Mail am 17. März 2023 fristgerecht gemäß § 48 der Satzung eingeladen. 

VATHEUER gibt die Stimmenverteilung des 2. DTTB-Bundesrats bekannt (siehe Anlage 2). 
VATHEUER erläutert, dass seit der Einführung des Bundesrats als Legislativorgan eine 
Regelungslücke existiere, die mit einem Antrag an den Bundestag 2022 geschlossen werden 
sollte. Trotz der Einsendung der Unterlagen an das Registergericht Mitte Januar und einer 
Beantragung eines Eilverfahrens habe das Registergericht die Eintragung noch nicht 
vorgenommen. Deswegen müsse beim diesjährigen Bundesrat noch das gleiche 
Stimmverfahren wie im letzten Jahr angewendet werden. Auf Grund des Ausschlusses eines 
Mehrfachstimmrechts könnten folgende Stimmen nicht wahrgenommen werden: 
Vizepräsident Leistungssport, Vizepräsident Sportentwicklung, Aktivensprecherin und 
Aktivensprecher. Zudem fehle der PTTV entschuldigt. Demnach ergebe sich, dass 225 
Stimmen anwesend seien. Damit ergebe sich eine einfache Mehrheit der Stimmen von 113 
Stimmen. Die Zweidrittel-Mehrheit betrage 150 Stimmen.  

3. Bekanntgabe der Tagesordnung 

VATHEUER verweist auf die versandte Tagesordnung und fragt, ob es Ergänzungswünsche 
zur Tagesordnung gebe. 

ERBE bittet darum, einen Punkt „myTischtennis“ als Punkt 5.3 in die Tagesordnung aufzu-
nehmen. 

Die o.g. Ergänzung der Tagesordnung wird einstimmig angenommen.  

4. Genehmigung Protokoll 1. DTTB-Bundesrat 

VATHEUER bittet den Bundesrat um die Genehmigung des Protokolls des 1. DTTB-
Bundesrats. Dies sei am 10.6.2022 versandt worden. Es habe bisher keine Änderungs-
wünsche gegeben.  

Der Bundesrat beschließt einstimmig die Genehmigung des Protokolls (siehe Anlage III).  

5. Vorträge/Präsentationen/Diskussion 

5.1. Neue Organisationsstruktur 

HERWEG präsentiert den aktuellen Stand der Reform der Organisationsstruktur. Zunächst 
beschreibt HERWEG den aktuellen Status der Organisation und die durchgeführten Schritte. 
Es habe Meetings mit allen Mitarbeitenden gegeben. Zudem seien alle Stellenbeschreibungen 
gesichtet worden. Zudem habe es in unterschiedlichen Besetzungen mehrere Meetings 
gegeben, um die Bereiche von Mitarbeitenden zu definieren. Zudem habe es erste Meetings 
gegeben, um die zukünftige Aufgabenstellung von Ausschüssen, AG’s und Ressorts 
anzugehen. Die AG Satzung habe mit dem Präsidium in einer Sitzung den aktuellen Stand der 
Dinge besprochen. Anstehen würde nun die Überarbeitung des Organigramms. Hierzu solle 
eine neue AG Organisationsentwicklung gegründet werden. Ziel dieser AG solle es sein, dass 
ein finales Konzept entwickelt werde. HERWEG bittet um Rückmeldungen zu möglichen 
Personen in dieser AG bis zum 30.4.2023. Neben der internen Organisationsentwicklung im 
DTTB müsse man dann auch noch die Organisationen myTischtennis und TMG betrachten.  
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In Bezug auf die TMG erläutert HERWEG, dass sich der Marketinganteil deutlich erhöhe, dazu 
seien auch Top-Events in Deutschland nötig. In den nächsten Wochen stünden einige Termine 
bei potenziellen Sponsoren an. 

MATTHIAS fragt nach dem Zeitplan für die Umsetzung der genannten Punkte.  

Laut HERWEG sollten die genannten Punkte in ca. zwei bis drei Monaten erledigt sein.  

KLEINOD wünscht sich, dass regelmäßig über Zwischenstände informiert wird, was HERWEG 
für Mitte Mai zusagt.  

5.2. AG Satzung 

Die AG Satzung, bestehend aus ERBE, MATTHIAS und VATHEUER präsentiert den aktuellen 
Stand der Arbeit der AG anhand einer Powerpoint-Präsentation (siehe Anlage IV). VATHEUER 
erläutert, dass die Zielvorgabe der AG eine Entwicklung zu einer stärkeren hauptamtlichen 
Führung des DTTB, größere Rechtssicherheit und eine Entwicklung einer moderneren 
Satzung sei. Die bisherige Vorgehensweise sei gewesen, dass es wöchentliche Sitzungen der 
AG gegeben habe, in denen zunächst Schwachstellen der aktuellen Satzung identifiziert 
wurden. Durch die Behebung dieser Schwachstellen solle die Rechtssicherheit erhöht werden. 
Dies solle durch entsprechende Anträge an den Bundestag 2023 erreicht werden.  

MATTHIAS erläutert, dass die AG Satzung um unmittelbare Rückmeldung bei diesem 
Bundesrat bittet. Ansonsten gehen die Mitglieder der AG davon aus, dass mit den 
vorgeschlagenen Punkten fortgefahren werden solle. Diese Vorgehensweise werde dann 
entsprechend in Antragsvorhaben für den Bundestag 2023 vorbereitet.  

ERBE bekräftigt die Wichtigkeit der Rechtssicherheit der Satzung. Als Beispiel nennt er die 
Ermittlung der Vereinszahlen, die die Grundlage der Beitragszahlung bilden, für die festgelegt 
werden solle, wann die Zahlen erhoben werden und die Gültigkeit dieser Zahlen für die 
Stimmenverteilung bei Bundestag und Bundesrat. Zudem sollen Regelungen für hybride und 
virtuelle Sitzungen gefasst werden. Die Mitglieder der AG streben eine Vereinfachung der 
Abstimmungen dahingehend an, dass künftig bei allen Abstimmungen nur noch die 
abgegebenen gültigen Stimmen gewertet werden sollen. Enthaltungen sollen in der Zukunft 
als ungültige Stimmen gelten. In die Satzung sollen alle gesellschaftlich relevanten Themen 
aufgenommen werden. Weitere zu klärende Punkte seien aus Sicht der AG die 
Konkretisierung der Protokollierung der Legislativorgane, die Präzisierung der Aufgaben des 
Bundestags und eine Neubewertung abweichender Stimmenverhältnisse in der Satzung.  

Auf Nachfrage von WECKBACH erläutert MATTHIAS, dass auch bei zukünftigen 
Abstimmungen zu Ordnungen weiterhin die Regel gelten solle, die neben der Mehrheit der 
Stimmenanzahl auch eine Zustimmung von mehr als 40% der Mitgliedsverbände vorschreibe.  

Eine Diskussion entsteht bei der Frage, ob das Wahlalter für die Zukunft auf 16 Jahre 
herabgesetzt werden solle. GÄRTNER und SCHLÜTTER sprechen sich für eine Herabsetzung 
des Wahlalters aus, da in der Politik diese Diskussion auch geführt werde und es nicht 
vermittelbar wäre, warum 16-jährige in der Politik wählen dürften, im Tischtennis aber nicht. 
GÄB ist der Meinung, dass man die Diskussionen in der Bundespolitik abwarten solle. HAIN 
mahnt eine juristische Überprüfung an. Die Abfrage eines Stimmungsbildes ergibt, dass sich, 
vorbehaltlich einer juristischen Überprüfung, die Mehrheit des Bundesrats, bei sieben 
Gegenstimmen, für eine Absenkung des Wahlalters auf 16 Jahre ausspricht.  

Bezüglich einer modernen Darstellung der Satzung schlagen die Mitglieder der AG vor, dass 
die Satzung neu gegliedert werden solle (siehe Seite 6 in Anlage IV). Es solle eine neue 
Wahlordnung verabschiedet werden. In der Satzung sollen dann nur noch die Grundsätze 
festgelegt sein, die genaue Ausgestaltung der Wahlen in der Wahlordnung. 

DANIEL sieht die Gefahr, dass bei der Implementierung einer Wahlordnung Änderungen mit 
einer geringeren Stimmenanzahl herbeigeführt werden könnten, da Ordnungen mit einer 
einfachen Mehrheit beschlossen werden könnten, für Satzungsänderungen mindestens zwei 
Drittel der Stimmen benötigt werden.  
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Aus Sicht von MATTHIAS müssten die Grundlagen, die in der Satzung formuliert werden, 
entsprechend rechtssicher gefasst werden, damit die von DANIEL genannte Gefahr nicht 
bestehe. 

MATTHIAS gibt weitere Beispiele für nötige Konkretisierungen. So sehe die Satzung aktuell 
kein Verfahren für eine Wahlwiederholung vor. Zudem solle der Grundsatz der 
Einspruchsberechtigung neu geregelt werden. Der Grundsatz solle sein, dass jeder, der ein 
Beschwer habe, auch klagen können müsse und entsprechende transparente Rechtswege zur 
Verfügung stünden.  

KLINDT verweist in Bezug auf die Kontrollkommission, deren Weiterbestehen auf Folie sieben 
der Präsentation in Frage gestellt werde, auf deren Wichtigkeit in Fällen von 
Kindeswohlverletzungen. Der DTTB brauche in solchen Fällen eine unabhängige Einheit, da 
nicht absehbar sei, ob der DOSB eine Sanktionierung übernehmen werde. Zudem sei noch 
nicht klar, wann das Centre of Safe Sport des DOSB die Arbeit aufnehme.  

In Bezug auf die Wahlen des Präsidiums sehe die AG Satzung die Festlegung auf Mitglieder 
aus verschiedenen Bereichen, wie z.B. Wirtschaft, Politik etc., kritisch. Aus Sicht der AG solle 
man sich für die verschiedenen Präsidiumsmitglieder nicht auf die Herkunft aus verschiedenen 
Gruppen festlegen. Bezüglich der Wahlberechtigung spricht sich die AG dafür aus, dass die 
Mitglieder des Präsidiums ausschließlich von den ordentlichen Mitgliedern des DTTB und dem 
Trägerverein der TTBL gewählt werden sollen.  

HERWEG ist der Meinung, dass es wichtig sei, dass die Personen im Präsidium über ein 
gewisses Netzwerk verfügen.  

Aus Sicht von MATTHIAS sei dies kein stichhaltiges Argument, da der Bundestag die 
Kompetenz besitze, das Wissen und das verfügbare Netzwerk der Kandidaten zu beurteilen. 

Auf Nachfrage von ERBE und MATTHIAS sprechen sich die Mitglieder des Bundesrates für 
eine Direktwahl des Präsidenten durch den Bundestag und gegen eine Wahl durch die 
Präsidiumsmitglieder aus. Mehrheitsfähig ist zudem eine Anzahl von acht 
Präsidiumsmitgliedern.  

Im Anschluss entsteht eine Diskussion, ob der Bundesrat die richtige Plattform zur kleinteiligen 
Diskussion und zur Einholung der Meinungsbilder ist. KÄMMERER und HERWEG sind der 
Meinung, dass der Bundesrat zur detaillierten Ausarbeitung nicht die richtige Plattform sei. 
MATTHIAS sieht die Einholung der Meinungsbilder als unerlässlich, da die AG wissen 
müssen, welche Anträge an den Bundestag gestellt werden sollen und Aussicht auf Erfolg 
haben. 

VATHEUER unterbricht die Sitzung des Bundesrats von 12.40 Uhr bis 13.25 Uhr.  

In Bezug auf die Anzahl der hauptamtlichen Vorstandsmitglieder spricht sich die AG Satzung 
für drei Vorstandsmitglieder aus. Diese sollten nach Ansicht der AG alleinvertretungsberechtigt 
für Geschäfte bis zu einem gewissen Betrag sein. Vertretungsberechtigt nach § 26 BGB sollen 
Mitglieder des Präsidiums bleiben. 

HAIN ist der Meinung, dass man ein generelles Meinungsbild zur Bildung eines 
hauptamtlichen Vorstandes einholen müsse. HACKENBERG verweist darauf, dass dies 
bereits beim Bundestag 2022 eingeholt worden sei und eine deutliche Mehrheit sich für die 
Einführung eines hauptamtlichen Vorstands ausgesprochen habe. KLEINOD fragt, wie lange 
die Laufzeit der Verträge der hauptamtlichen Vorstände sein sollen. MATTHIAS sagt, dass für 
solche Posten üblicherweise eine Laufzeit von fünf Jahren gewählt werde.  

Bezüglich der Bearbeitung der Gremienstruktur schlägt die AG drei Alternativen vor. Variante 
A sehe vor, dass es keine feste Gremienstruktur unterhalb des Vorstands in der Satzung 
geben soll; Variante B, dass es eine neue feste Gremienstruktur unterhalb des Vorstands 
geben soll und Variante C, dass außer der Umstellung der obersten Führungsebene die 
Gremienstruktur wie vorhanden (Ausschüsse in hauptamtlicher Leitung) übernommen wird. 
Voraussetzung für die Umsetzung der Variante B sei ein Vorschlag des Präsidiums für die 
Gremienstruktur des DTTB. Damit diese Variante bis zum Bundestag 2023 gelingen könne, 



5  Protokoll 2.DTTB-Bundesrat | 15.4.2023 
  noch nicht genehmigt 

müsste die Gremienstruktur bis spätestens Mitte/Ende Mai durch das Präsidium vorgelegt 
werden.  

Nach längerer Diskussion spricht sich der Bundesrat für Variante C aus. Sollte eine 
entsprechende abschließende Organisationsstruktur der Gremien rechtzeitig vorliegen, könne 
die AG noch auf Variante B umschwenken. 

Der Bundesrat beschließt eine Umlage zur Finanzierung der Arbeit der AG Satzung von 20.000 
€. 

5.3. myTischtennis 

HAIN beschreibt das zentrale Problem der Gesellschafterstruktur bei der myTischtennis GmbH 
(myTT) aus Sicht des HeTTV. Auf Grund der Verteilung von jeweils fünf Prozent der 
Gesellschaftsanteile auf vier große Mitgliedsverbände und den DTTB sehe der HeTTV einen 
Interessenkonflikt dieser Verbände bei Abstimmungen, die in einer Wertsteigerung der GmbH 
münden. Als Beispiel nennt er den Erteilungsprozess der Turnierlizenz, die aller Voraussicht 
nach auf der Plattform der myTT angeboten werde. Inhaltlich wolle der HeTTV nicht, dass die 
vier großen Verbände bei Abstimmungen, die myTT betreffen, keine Stimme abgeben dürfen, 
es gebe aber große rechtliche Bedenken von Seiten des HeTTV, wenn Beschlüsse vom 
Bundestag oder Bundesrat gefasst werden, wenn dieses innere Problem nicht gelöst werde. 
Bisher sei der Lösungsansatz des DTTB gewesen, die Anteile zu übernehmen und die 
Mehrheit an der myTT zu erlangen. Dieses Bestreben sei bisher nicht realisiert worden. 
Deswegen schlage der HeTTV vor, dass man einen Verein gründe, der einen Teil der 
bisherigen Anteile der Landesverbände erhalte und in dem dann alle Mitgliedsverbände die 
Chance erhielten, Mitglied dieses Vereins zu werden und somit ebenfalls als Teilgesellschafter 
der myTT aufzutreten. Somit wäre das innere Problem des DTTB gelöst. Diese Problemlösung 
werde auch von den vier Gesellschafterverbänden und dem Geschäftsführer der myTT 
unterstützt.  

Auf Nachfrage von GÖHRING erläutert HAIN, dass es dabei nicht um eine wirtschaftliche 
Beteiligung gehe, sondern um eine ideelle. Man würde dadurch Rechtssicherheit schaffen.  

HERWEG ist der Meinung, dass das größte Problem die Förderung eines Unternehmens sei, 
dass zu siebzig Prozent einem externen Investor gehöre. Der Grundfehler sei gewesen, dass 
der DTTB zu Beginn nicht bei myTT dabei gewesen sei. Die aktuell anstehenden Projekte 
fördern den Wert der myTT und damit würde der externe Investor profitieren. Sie glaube an 
eine Verhandlungslösung mit Ebner, die in einer Übernahme der Mehrheit der Anteile münde, 
und bittet den Bundesrat darum, diese Verhandlung zu unterstützen.  

HAIN bezweifelt, dass die von HERWEG angestrebte Lösung erzielt werden könne. Die 
angestrebten dreißig Prozent würden 360.000 € kosten, wenn man den Kauf der fünf Prozent 
Anteile des DTTB für 60.000 € als Maßstab nehme.  

HACKENBERG sieht als wichtigen Punkt, dass man mit myTT eng zusammenarbeite, um 
Dopplungen zu vermeiden, beispielsweise in der Öffentlichkeitsarbeit solle man Synergien 
nutzen. Aber große Projekte solle man überprüfen, so lange EBNER siebzig Prozent Anteile 
an myTT halte. Aus seiner Sicht sei es wichtig, dass HERWEG weiß, ob die Landesverbaände 
hinter einer Verhandlungslösung stehen.  

GÄB merkt an, dass eine Verpflichtung des DTTB sei, die Werte des DTTB zu bewahren. Aus 
seiner Sicht könne es justiziabel sein, wenn mit den Daten des Spielbetriebs eine 
Wertsteigerung eines Unternehmens erzeugt werde, dass zu siebzig Prozent einem externen 
Investor gehöre.  

HAIN merkt an, dass man zwischen dem inneren Problem unterscheiden müsse, das im 
Interessenkonflikt der Gesellschafterverbände bestehe und für das er eine mögliche Lösung 
präsentiert habe, und dem äußeren Problem, das aus dem Besitz der Mehrheitsanteile eines 
externen Investors bestehe. Für das äußere Problem könne grundsätzlich ebenfalls eine 
Lösung angestrebt werden. Vordringlich sei aber die Lösung des inneren Problems. 
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LANG ist der Meinung, dass mit einer starken Zusammenarbeit der Verbände und myTT eine 
größere Schlagkraft zu erreichen ist. Er erklärt, dass sich Ebner noch nie in das operative 
Geschäft eingemischt habe. Aus seiner Sicht haben die Verbände mit dem Besitz der Daten 
jederzeit eine starke Position. Zudem habe die myTT bisher weiter einen Verlustvortrag und 
habe bereits über drei Millionen Euro an die Verbände ausgeschüttet. Er appelliere an die 
Mitgliedsverbände und den DTTB, dass man die anstehenden Projekte, Turnierlizenz und -
welt, vorantreibe. Man müsse dazu wissen, dass eine Programmierung einer Turnierwelt durch 
eine externe Firma nach einer Schätzung von Panos Meyer einen siebenstelligen Betrag 
kosten könnte. Die Thematik, die der HeTTV vorgetragen habe, könne man losgelöst von der 
Beteiligung von Ebner betrachten. 

MATTHIAS ist der Meinung, dass beispielsweise die Turnierlizenz nur über myTT abgewickelt 
werden könne. Bisher sei die Zusammenarbeit mit Ebner stets gut gewesen. Ebner habe auch 
bei der kürzlich durchgeführten Kapitalerhöhung siebzig Prozent übernommen. Aus seiner 
Sicht sei es aktuell nicht nötig, das bisher gut funktionierende Konstrukt in Frage zu stellen. Er 
spreche sich dafür aus, den Weg anzugehen, den der HeTTV vorgestellt habe. 

HERWEG schließt sich dahingehend an, dass man eine gemeinsame konstruktive 
Zusammenarbeit anstrebe. Trotzdem müsse aus ihrer Sicht das Grundsatzproblem der 
siebzigprozentigen Beteiligung von Ebner angegangen werden. Sie schlage vor, dass sie 
gemeinsam mit HAIN Verhandlungen mit Ebner führe.  

Auf Nachfrage von GRILLMEYER bekräftigt HERWEG, dass myTT der Partner des DTTB sei, 
aber die aktuelle Aufstellung nicht richtig sei.  

VATHEUER unterbricht die Sitzung des Bundesrats von 15.05 bis 15.15 Uhr.  

5.4. Turnierlizenz 

BOMSDORF präsentiert diesen Tagesordnungspunkt anhand einer Powerpoint-Präsentation 
(siehe Anlage V). Dabei geht er auf die aktuelle Beschlusslage zum Zeitpunkt des Bundesrats 
ein und die bisher erfolgten Schritte. Die kürzlich gegründete AG habe eine 
Prozessbeschreibung entwickelt, die in einem Meeting mit der nu-Datenautomaten GmbH 
besprochen worden sei. Auf Basis der Besprechung müsse die Prozessbeschreibung nun 
überarbeitet werden. Zielstellung sei eine komplett digitale Abwicklung der Turnierlizenz. 
BOMSDORF kündigt an, dass es im Nachgang des Bundesrats eine Einholung eines 
Meinungsbildes zu einigen Fragestellungen geben werde. Dann könne die Programmierung 
beauftragt werden.  

HERWEG erläutert, dass man die Turnierlizenz bepreisen werde. Für den Fall, dass eine 
Tageslizenz zur Verfügung stehen werde, schlage sie vor, diese so zu bepreisen, dass ein 
Kauf von zwei Tageslizenzen teurer wird als ein Kauf einer Halbjahreslizenz. Sie schlägt für 
die Preisgestaltung vor, dass eine Halbjahreslizenz 6€ bzw. 7,50€ und eine Tageslizenz 4€ 
bzw. 6€ kosten solle. Bzgl. der Turnierwelt schlägt HERWEG eine Vorgehensweise vor. Hier 
müsse zunächst festgelegt werden, welche Turniere in einer Turnierwelt abgebildet werden 
müssen. Dies könne dann mit einem externen Anbieter, z.B. Stupa abgeglichen werden, dann 
müsse das Frontend aus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden. 

HAIN fordert, dass man mit dem Start der Turnierlizenz auch entsprechende Mehrwerte für die 
Turnierspieler anbieten müsse. Es sei den Spielern nicht zu vermitteln, wenn sie für etwas 
zahlen müssten, was sie bisher kostenlos bekämen ohne neue Leistungen zu erhalten. Aus 
seiner Sicht sei das Thema Turnierwelt schnellstmöglich anzugehen. Zudem nimmt er Bezug 
auf die Präsentation, in der als Mehrwert eine mögliche Reduzierung des Preises für einen 
Premiumaccount in Aussicht gestellt wurde. Hier müsse man festlegen, wer dann auf das Geld 
durch die reduzierten Preise verzichte, denn die Landesverbände bekämen einen Anteil der 
Einnahmen durch die Premiumaccounts.  

HERWEG schlägt vor, dass man versuche, mit den Einnahmen der Turnierlizenz zunächst 
das Minus des DTTB auszugleichen und bei weitergehenden Erträgen, eine Ausschüttung an 
die Landesverbände zu verhandeln. HERWEG gibt HAIN dahingehend Recht, dass die 
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Entwicklung von Mehrwerten wichtig sei, man aber auch die mangelnden Ressourcen 
bedenken müsse.  

Auf Nachfrage von HENNINGER erklärt BOMSDORF, dass die Turnierlizenz für den 
Nachwuchsspielbetrieb kostenlos sein soll, d.h. ein Nachwuchsspieler kann die 
uneingeschränkte Turnierlizenz kostenlos beantragen. Will der Nachwuchsspieler an 
Erwachsenenturnieren teilnehmen, so sei der Vorschlag, dass er den gleichen Betrag für die 
TLEI bezahlen müsse wie ein Erwachsener. 

KLEINOD sieht eine automatische Verlängerung einer Turnierlizenz kritisch. 

Zum Thema Turnierwelt erläutert LANG; dass die Detailausarbeitung der im November 
vorgestellten Vision sehr viel Arbeit und Abstimmungsbedarf beinhalte. Er bittet alle Mitglieder 
des Bundesrats über eine mögliche Mitarbeit an diesem wichtigen Projekt nachzudenken.  

5.5. Veranstaltungen (Deutsche Tischtennis-Finals/WTT Champions in Frankfurt) 

VATHEUER berichtet, dass auf Grund eines großen Volksfests, dass am gleichen Termin wie 
die Finals in Erfurt stattfinde, die Hotelkapazitäten sehr begrenzt seien. Deswegen müsse man 
die Premiere in 2024 ohne die Senioren stattfinden lassen. 

ERBE merkt an, dass die Mitgliedsverbände dem Konzept der Finals unter anderen 
Voraussetzungen zugestimmt haben.  

HAIN ist der Auffassung, dass es zu einigen Punkten noch keine konkrete Planung gebe. 
Beispielsweise sei es nicht zu vermitteln, wenn die Angehörigen der Teilnehmer an 
Jugendkonkurrenzen für einen Eintritt zu den Turnieren der Jugendlichen, insbesondere am 
Donnerstag und Freitag, den gleichen Eintrittspreis bezahlen müssen, wie Zuschauer des 
Events der Damen und Herren. Aus seiner Sicht sollten Angehörige von Spielern, die an den 
Jugendturnieren teilnehmen, keinen Eintritt zahlen. Ein weiterer Punkt sei, dass man den 
Zeitplan mit Blick auf die besten Jugendlichen detailliert ausarbeite, damit diese nicht 
überlastet werden. In diesem Punkt sieht HAIN PRAUSE in der Pflicht.  

TRESSELT verspricht, dass man die angesprochenen Thematiken berücksichtige. 

GRILLMEYER fragt nach der finanziellen Kalkulation. Diese sei mit den Einnahmen durch die 
Senioren geplant gewesen. Wenn eine schwarze Null weiterhin gegeben sei, werde sich der 
ByTTV von der ersten Auflage der Finals überraschen lassen.  

HERWEG ist der Meinung, dass das Event weiterhin kostendeckend sein werde. 

Bezüglich des WTT Champions-Turniers erläutert VATHEUER, dass dieses in der SÜWAG 
Energie Arena – vormals Ballsporthalle - stattfinden werde. Teilnehmen werden die Top 30-
Spielerinnen und Spieler der Weltrangliste. Es werde zwei Sessions pro Tag an insgesamt 
acht Veranstaltungstagen geben. Es werde zeitnah eine Kooperation mit dem HeTTV 
besprochen.  

6. Anträge (VATHEUER) 

VATHEUER erläutert das Verfahren der Abstimmungen. Zunächst werde bei jedem Antrag 
über die Dringlichkeit abgestimmt. Diese müsse mit zwei Drittel der anwesenden Stimmen 
bestätigt werden, bevor dann eine Abstimmung über die Inhalte des jeweiligen Antrags 
stattfindet, hierfür sei dann eine Zustimmung der einfachen Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen sowie vierzig Prozent der Mitgliedsverbände nötig.  

6.1. Beschlussfassung über die Dringlichkeit der eingegangenen Anträge 

Über die Dringlichkeit der Anträge wird unter TOP 6.2 abgestimmt.  

6.2. Anträge zu Ordnungen/Durchführungsbestimmungen (Anträge Nr. 1-3) 

Die Dringlichkeit von Antrag 1 wird einstimmig bestätigt. Der Antrag wird einstimmig 
angenommen.  
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  noch nicht genehmigt 

Die Dringlichkeit von Antrag 2 wird einstimmig bestätigt. Der Antrag wird einstimmig 
angenommen.  

Die Dringlichkeit von Antrag 3 wird bei 58 Gegenstimmen bestätigt. Der Antrag wird 
mehrheitlich angenommen.  

6.3. Weitere Anträge 

Es werden keine weiteren Anträge eingebracht.  

7. Verschiedenes (Ort, Termin des nächsten Bundesrates und Bundestages) 

ERBE fragt nach, wie der Sachstand in Bezug auf die Kündigung der Herausgabe des 
Magazins durch myTischtennis sei. 

VATHEUER erläutert, dass das Ziel des DTTB ein Vertrag mit einer kürzeren Kündigungsfrist 
sei, um mehr Flexibilität hinsichtlich Neuentwicklungen zu haben   

ERBE fragt nach, wie der aktuelle Stand bzgl. der Anträge 53 – 55 des vergangenen 
Bundestags sei. Diesen wollte sich das Präsidium widmen. Es handele sich dabei um die 
Anträge zu einer höheren Ehrenamtspauschale, einer Einzelzimmernutzung und höheren 
Fahrtkosten für die Schiedsrichter.  

HERWEG erklärt, dass das Präsidium die Erhöhung des Tagessatzes abgelehnt habe. 
Zugesagt wurde eine Unterbringung in Einzelzimmern und die Übernahme der Verpflegung in 
der Halle durch den gastgebenden Verein. Zudem solle es demnächst als neue Einkleidung 
kostenlose Polo-Shirts für die Schiedsrichter geben. 

ERBE wünscht sich, dass solche Entscheidungen nach außen kommuniziert werden.  

HEINEMANN informiert den Bundesrat, dass er beim nächsten Verbandstag nicht mehr als 
Präsident des RTTVR antreten werde. 

MATTHIAS merkt an, dass die kurzfristigen Verlegungen in den Bundesspielklassen und vor 
allem in den Bundesligen zunehmen. Er bitte den DTTB zu prüfen, inwieweit man die 
Teilnahme von Spieler/innen an internationalen Veranstaltungen frühzeitiger kommunizieren 
könne, damit eine Planbarkeit für die Vereine gegeben bleibe.  

HAIN äußert seine Hoffnung, dass die Planbarkeit gegeben sein werde, wenn WTT seinen 
Kalender frühzeitiger festlege. Er gehe davon aus, dass für das Jahr 2024 rechtzeitig 95 
Prozent der Turniere terminiert sein werden. 

VATHEUER gibt bekannt, dass der 3. DTTB-Bundesrat am 6.4.2024 stattfinden werde und 
erinnert an den bereits veröffentlichten Termin des kommenden Bundestags am 18. und 19. 
November 20234. 

HERWEG bedankt sich bei allen Teilnehmenden des 2. DTTB-Bundesrats und beendet die 
Sitzung um 17.04 Uhr. 

 
Frankfurt, 14.07.2023 

        
  

 

Claudia Herweg für die Richtigkeit: Matthias Bomsdorf 
Präsidentin Referent Verbandsentwicklung 

 
 


